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Abonnements-Einladung. 
Mit dem erſten April beginnt ein neues Quartal 
zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich ein⸗ 
laden. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl 
in der Politik als im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen mit aller Energie beſtrebt 
ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probe⸗ 
nummern zur Anſicht zur Verfügung halten und ver: 
ſenden, ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern 
das Blatt bis zum 1. April gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 

durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Die Arbeiteròemonſtration am 1. Mai. 


Am erſten Mai wollen eine Anzahl von Führern der deut⸗ 
ſchen Socialdemocratie eine 
achtſtündigen Arbeitstages veranſtalten und haben bereits ange⸗ 
kündigt, daß ganz Deutſchland an dieſem Tage mit großen Maſſen 
von Flugblättern überſchwemmt werden ſoll, welche für dieſe 
Forderung eintreten. Täglich acht Stunden Arbeit für einen 
erwachſenen Menſchen! Wie viele Arbeiter giebt es wohl in ganz 
Deutſchland, die nicht lachen, wenn ihnen dieſe Worte vorerzählt 
werden? Herzlich Wenige, und die Veranſtalter dieſer Demon⸗ 
ſtration wiſſen auch ſelbſt ganz genau, daß der achtſtündige Ar⸗ 
beitstag nicht zu erlangen iſt. Es giebt nur einige wenige, ſehr 
ſchwere Beſchäftigungen, welche pro Tag keine länger dauernde 
Thätigkeit vertragen, und dieſen iſt heute ſchon Rechnung ge⸗ 
tragen. Aber im Uebrigen? Ein geſunder Meuſch kann ſtets 
und ſtändig bequem zehn Stunden arbeiten. Man frage doch 
einmal die kleinen Handwerksmeiſter nach ihrer Arbeitszeit? 
Zwölf, vierzehn Stunden und darüber ſind ſie oft pro Tag 


Die Erben des allen Bernbold. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(68. Fortſetzung.) 

Das Fenſter war ſo niedrig, daß man bequem hinaus⸗ 
treten konnte, es mochte überhaupt wohl als eine Art Thür für 
die Bedienung der Herrſchaft eingerichtet ſein. Ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, trat Leonie, von Wellmann genau inſtruirt, 
hinaus und flog geräuſchlos wie ein Schatten durch die Garten⸗ 
wege, bis ſie unter den Bäumen des Parks verſchwand. 

Wellmann fühlte ſein Herz bis in den Hals hinauf klopfen. 


thätig, zu ihrem Vergnügen doch wahrhaftig nicht, ſondern weil 


Er horchte hinaus, doch nichts rührte ſich, man hatte die ſchwarze 


Geſtalt nicht bemerkt. 

Leonie, welche jetzt ebenfalls umherhorchte und ſpähte, 
empfand ſeltſamer Weiſe durchaus keine Angſt. Weshalb ent⸗ 
zog der Geiger ihr die Verwandte und ſich ſelber ihrem Dank? 
Mußte fie ihm nicht zürnen, daß er fie, von Selbſtſucht erfüllt 
und verblendet, in ſolche nutzloſe Trauer geſtürzt hatte? Jetzt 
hörte ſie in der Nähe eine weiche Männerſtimme. Mit welcher 
Zärtlichkeit ſie ſprach, Leonie fühlte plötzlich ihren Muth ſinken, 
dieſem Manne wehe zu thun. Aber es mußte ſein, ſie durfte die 
günſtige Minute micht verſäumen, — und — ſie war dem Retter 
ihrer Claudia ja doch auch von Herzen dankbar. 

Sie ſchlug den Schleier zurück und ging entſchloſſen weiter. 
Dort ſaß Wolfgang Born neben Claudia, deren Hand er zärtlich 
in der ſeinen hielt, auf einer Bank. Ihr glanzloſes Auge 
belebte ſich nicht bei ſeinen Worten, nur einmal ſchauerte ſie zu: 
ſammen und ſagte leiſe: „Alles todt, — tobt 1” — 


Geräuſchlos war Leonie näher gekommen und ſprach plötzlich 


mit ſanfter, doch ſehr lauter Stimme: 
iſt hier!“ 3 

Der Geiger fuhr, wie von einem elleetriſchen „Schlage ge⸗ 
troffen, jäh empor. Leichenblaß, keines Wortes mächtig, ſtarrte 


„Claudia, Deine Leonie 


% 


große Agitation zu Gunſten des 


reißen. Claudia!“ 


Begründetf1760 


Freitag, den 28. März 


fie ſonſt nicht die Mittel zum Leben erlangen. Wer denkt an dieſe 
Leute? Wer denkt ferner an die Kaufleute, — für die ein Nor⸗ 
malarbeitstag häufig zehnmal nothwendiger wäre, als für viele 
Arbeiter, an ſo manchen überlaſteten Beamten, der nach den 
Bureauſtunden zu Hauſe weiter ſchaffen muß? Und welche Be⸗ 
zahlung bekommen alle die Perſonen, reſp wie ſtellt ſich ihr 
Einkommen, die nicht demonſtriren dürfen? Mancher Beamter, 
Lehrer, junge Kaufmann, Leute mit umfangreichen Sprachkennt⸗ 
niſſen und wiſſenſchaftlicher Bildung, ſtehen ſich heute nicht jo gut, 
wie ein induſtrieller Arbeiter. Als Zeichen der Zeit wurde vor 
Kurzem aus Berlin gemeldet, daß ſo manche Arbeiterfrau ſich 
für den Mittag einen guten Braten ausſucht, und die kleine Be⸗ 
amtenfrau kauft Pferdefleiſch. Das mag eine Ausnahme ſein, 
aber im Allgemeinen ſteht feſt, daß, wenn es manchen Arbeitern 
hinſichtlich ihres Einkommens nicht gut gehen ſoll, es doch 
anderen Leuten auch nicht beſſer, ſondern ſchlechter geht. Was 
jedenfalls den Achtſtunden⸗Arbeitstag betrifft, jo müſſen ihn andere 
Perſonen ebenſo nöthig haben, als die Mehrzahl der Arbeiter. 
Aber wer ſpricht davon? Niemand! 

Am erſten Mai ſoll zu Ehren des Achtſtundentages nach 
Möglichkeit gefeiert werden. Sehr hübſch, aber darin liegt ein 
neuer Beweis, daß es Denen, welche ſolche Vorſchläge machen, 
wirklich nicht ſchlecht gehen kann. Wer zum Vergnügen 
einen Tag die Arbeit ausſetzen kann, der braucht auch nicht von 
Hungerlöhnen zu ſprechen. Was als beſonderer Grund für die 
Demonſtration am 1. Mai ins Feld geführt wird, das iſt, die 
Arbeiter ſollten mehr ihren Familien leben. Wenn ſie das 
nur thun wollten, dann ſtände es heute beſſer. Aber leider iſt 
nur zu vielfach das Gegentheil der Fall, und wenn die Arbeits⸗ 
zeit verkürzt wird, dann wird es nicht beſſer, ſondern ſchlimmer 
werden. Das iſt vorauszuſehen. Dieſe ganze Rederei vom acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag iſt nichts als ein Agitationsmittel, denn für 
ſo naiv kann man die Leiter unſerer ſocialdemocratiſchen Bewe⸗ 
gung nicht halten, daß ſie wirklich die practiſche Verwirklichung 
ihres Vorſchlages für möglich halten ſollten Es wird geſagt, 
wenn die Arbeit auf acht Stunden herabgeſetzt wird, dann können 
mehr Arbeiter Beſchäftigung finden; es kann daſſelbe ſomit erreicht 
werden. Wohl, aber vermehrte Arbeitskraft erhöht die Fabrications⸗ 


die Forderung 


und an der anfänglichen Schwierigkeit ſcheitert 
den Mangel 


des 8 Stunden Tages. Das Publicum will nicht 
am Fleiß der Arbeiter mit den ſelbſt ſauer 
bezahlen. Wir können daher dem Arbeiterfeiertag und 
Reſultat mit Ruhe entgegen ſehen. 
nt 
DTagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den franzöſiſchen 
des Brief wechſels zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
Papſte über die berliner Arbeiterſchutzeonferenz. Der Kaiſer ſpricht 
in ſeinem kurzen Schreiben die Hoffnung aus, daß der Papſt, welcher 
ſtets für das Loos der Armen und Niedrigen der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten iſt, auch den Arbeiten der internationalen Confe⸗ 
renz ſeine Sympathie zuwenden wird, welche das Loos der Arbeiter 
verbeſſern ſoll. Der Kaiſer überreicht dem Papſt das Programm 


ſeinem 


er in Leonies Geſicht. Dann legte er den Arm um Claudia, um 
ſie mit ſich fortzureißen. 

„Thörichter Mann“, flüſterte Leonie, „bin ich Ihre Feindin? 
— Sie haben ſie gerettet und mein Herz ſollte Ihnen nicht dan⸗ 
ken? — Verſchmähen Sie meinen Beiſtand, auch Ihnen das 
Liebſte zu retten?“ 

„Iſt es Wahrheit“, kam es ſtockend von ſeinen Lippen, 
„Sie wollen ſie mir nicht rauben? — Täuſchen Sie mich nicht“, 
ſetzte er finſter drohend hinzu, „ich habe ſie dem Feuer und der 
Fluth abgerungen, ſie iſt mein, keine Macht ſoll ſie mir ent⸗ 
ſchrie er angſtvoll auf, „o, ſieh mich an, 
ſage, daß Du mir gehörſt. Ich will, ich kann nicht leben ohne 
Dich!“ 


Claudia war bei Leonies Stimme leicht zuſammengezuckt 
und blickte jetzt ſtarr, als beſinne ſie ſich auf etwas, vor ſich hin. 

„Still, Sie ſind ein ungeberdiges Kind, mein Herr!“ ſprach 
Leonie gebieteriſch, „ſehen Sie denn nicht, daß ihre Augen den 
todten Ausdruck verlieren, daß es nur einer bekannten, ihr innigſt 
vertrauten Stimme bedurfte, 
ihrem Geiſte zu nehmen? — Seien Sie mir dankbar, daß ich 
gekommen bin, um Ihre Sünde wieder gut zu machen, Claudia!“ 
ſetzte ſie ruhig hinzu, „Du kennſt doch Deine Leonie? Sieh 
mich an, Kind, und gieb mir die Hand, wir beide gehören zu⸗ 
ſammen, Du wirſt nicht ohne mich abreiſen. RE 
Claudia horchte der Stimme, ſie wandte den Kopf und 
blickte umher, ihre Augen hatten einen ängſtlich ſuchenden Aus⸗ 
drück. Dann ſtreckte fie langſam die Hand aus und flüſterte 
„Leonie!“ f 5 8 

„O, mein Gott!“ ſtammelte Born, auf die Knie ſinkend, 

„Verzeihung, ich bin ein Elender!“ 

„Sehen Sie“, lächelte Leonie, Claudia in die Arme ſchlie⸗ 
ßend und ihren Kopf mütterlich zärtlich an die Bruſt drückend, 
„jetzt fallen Sie ins Gegentheil, was ich auch nicht gelten laſſe. 
Stehen Sie auf, Herr Born, oder Mr. Rolandt wie Sie hier, 


koſten und damit die Conſumpreiſe, welche wieder das Publicum 
bezahlen muß. Dies iſt aber nur ſehr ſchwer dazu zu bekommen 


erworbenem Gelde 


Text 
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um den dicken Schleier von 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 100 


1890. 


der Conferenz, theilt die Ernennung des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau zu ſeinem Vertreter mit und ſpricht dem Papſte die Ver⸗ 
ſicherung ſeiner Achtung und Ergebenheit aus. Die Anrede des 
Schreibens lautet: „Sehr ehrwürdiger Pontifex!“ Der Papſt 
verſichert in ſeinem Antwortſchreiben, daß er die Conferenz mit 
Freuden begrüße und beglückwünſche den Monarchen zu der⸗ 
ſelben. Der Papſt theilt mit, daß er es für ſeine Pflicht, als 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche, halte, an dieſem Werke theilzu⸗ 
nehmen, er hat deshalb allen Regierungen ſeine An⸗ 
ſichten über die ſociale Frage in einem Rundjchreiben 
mitgetheilt. Das Schreiben führt weiter aus, es ſei zu hoffen, 
daß die Arbeiten der Conferenz ein gutes Reſultat haben 
werden. Arbeiterſchutz und Sonntagsruhe würden dazu beitragen, 
daß die Arbeiter behandelt werden, wie ſie es verdienten, und ſie 
vor Ausbeutung ſchützen. Sodann legt der Papſt Gewicht auf 
eine Mitwirkung der Kirche neben der behördlichen Autorität 
und meint, das religiöſe Gefühl ſei allein geeignet, den Geſetzen 
Gehorſam zu bringen. Das Evangelium ſei der Codex, in 
welchem die wahren Grundſätze der Gerechtigkeit und Barm⸗ 
herzigkeit aufgeſtellt ſeien. Die Religion werde wohlthätig ſo⸗ 
wohl auf den Arbeitgeber, 
ſie ihre Pflichten erkennen laſſen, die Pflege der religiöſen Prin⸗ 
cipien garantirte allein Frieden, Ordnung und Gedeihen. Die 
un biete unausgeſetzt ihren Einfluß auf zur Löſung der jo: 
cialen 
ſollen im Intereſſe des Friedens thätig ſein und der Papſt hofft, 
daß die weltlichen Behörden dieſe Arbeit der Kirche unterſtützen 
werden. Der Papſt ſchließt mit den beſten Wünſchen für die 
Arbeiten der Conferenz, billigt die Wahl des Fürſtbiſchofs Kopp 
zum Conferenzmitgliede, und überſendet dem Kaiſer und der 
kaiſerlichen Familie ſeine herzlichſten Wünſche. ! 
Der ſocialdemocratiſche Reichstagsabgeordnete, frühere Leh⸗ 
rer Kunert, iſt wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 
Es wird als ſicher angenommen, daß die neue deutſche 
Dampferlinie nach Oſtafrika ihre Fahrten ſpäteſtens am 
1. Juni beginnen wird. 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Mittwoch Vormittag auf der 
Rückkehr von einer Spazierfahrt im Thiergarten eine Unterre⸗ 
dung mit dem Grafen Bismarck, empfing ſpäter den Fürſten 
Bismarck im Schloſſe, und arbeitete hierauf mit dem Geh. Rath 
von Lucanus und dem Miniſter von Berlepſch. — Bei den 
Schießübungen am Dienſtag marſchierte der Kaiſer ſelbſt zu Fuß 


mit und nahm auch am Schießen Theil. 

Fürſt Bismarck hat ſich am Mittwoch Mittag von 
Kaiſer Wilhelm II. officiell verabſchiedet. Beide waren 
ſehr bewegt, ſie hatten eine einſtündige Unterredung. Als der 
Fürſt das Zimmer des Kaiſers verlaſſen wollte, trat der Monarch 
auf ihn zu, umarmte ihn und drückte ihm nochmals kräftig die 
Hand. — Der Fürſt trug die Uniform der halberſtädter 
Cüiraſſiere und das große Band des ſchwarzen Adlerordens. 
Eine Anzahl Damen und Herren hatten ſich vor dem Kanzler⸗ 
palais in der Wilhelmſtraße aufgeſtellt, man warf Blumen in 


den Tfürſtlichen Wagen, wofür der Inſaſſe lächelnd dankte. Zwei 


heißen, ohne Sie könnte ich meinen Liebling nicht ans Herz 
drücken, und ſo lange ich athme, finden Sie in mir eine dank⸗ 
bare Schweſter. Gehen wir zu dem Doctor Etienne, denn ich 
verlaſſe ohne Claudia nicht das Haus.“ 

„Ich habe ſie für meine Schweſter ausgegeben“, bemerkte 
Born zögernd. a a 

„Ich weiß, nun wohl, ich bin die Zwillingsſchweſter. Haben 
Sie ihm mitgetheilt, daß Sie ſich von der brennenden „Auſtria“ 
gerettet haben?“ 


Ja 

„Dann iſt Alles gut, ich bin von dem andern Schiff gerettet 
und habe erſt jetzt ihre Spur gefunden. Wir kehren mit Clau⸗ 
dia nach Deutſchland zurück.“ 0 

„Ich niemals“, rief Born verzweifelt, „fie iſt doch für mich 
verloren.“ 

„Kleingläubiger, ich müßte Ihnen ernſtlich böſe ſein. — 
Kommen Sie, Ihr Glück liegt ſicher in meinen Händen, Sie ge⸗ 
hören fortan zu uns.“ g N 

Wellmann, der in tauſend Aengſten dem Ausgange des ge⸗ 
wagten Experiments entgegengeſehen hatte, 
nicht trauen, als er Leonie mit Claudia am Arm und mit dem 
Geiger im beſten Einvernehmen aus dem Park zurückkehren Jah. 

Sie ſchritten zuſammen ins Haus und, wie Well 
bemerken glaubte, die Treppe hinauf, 5 
Etienne. Sollte er jetzt noch bleiben oder das Haus ver aſſen? 
Er entſchloß ſich nach kurzem Nachdenken zu leßterem und gab 
dem guten Elias Flints, der ſoeben die Stubenthür öffnete, und 


ein furchtbar einfältiges Geſicht machte, eine ſo confuſe Erklärun. 
die Jener unverſchleiert geſehen, daß 


über die ſchwarze Dame, 
Flints von dem Wirrwarr engliſcher und deutſcher Worte ganz 
verwirrt wurde. Das dritte Goldſtück, welches der ſplendide Well⸗ 
mann ihm in ſeiner Herzensfreude in die Hand drückte, beruhigte 
ihn, er ließ den neuen Freund hinaus, und zwar in der Hoffnung 
eines baldigen Wiederſehens. (Fortſetzung folgt.!) 


wie auf den Arbeiter einwirken und 


Frage und im Intereſſe der Arbeiter. Alle Geiſtlichen 


wollte ſeinen Augen 


mann zu 
alſo geradewegs au Dr. 


RE 


a 
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berittene Schutzleute ſprengten dem Wagen voran, zwei folgten. 
Eine größere Menſchenmenge wartete vor dem Schloß und rief 
dem Fürſten „Hurrah,“ und „Hoch“ zu. Freundlich lächelnd 
grüßte er nach allen Seiten. In der einen Hand hatte er eine 
Roſe. Der Kaiſer, der noch nicht im Schloſſe war, kam gleich 
darauf angefahren. Um zwölf Uhr verließ der Fürſt das Schloß 
wieder. Inzwiſchen hatten ſich immer größere Menſchenmengen 
auf dem Wege bis zur Wilhelmſtraße verſammelt, die dem 
ſcheidenden Kanzler lebhaſte Ovationen darbrachten. In der 
Gegend des Zeughauſes ſtürmte die Menge ſo dicht an den 
Wagen heran, daß derſelbe einen Augenblick zum Stillſtande 
kam. Die Pferde hatten über die Stränge geſchlagen und der 
Fürſt ſtieg kurze Zeit aus, von brauſenden Zurufen umtoft. 
Dann ging es langſam weiter in einem großartigen Triumph⸗ 
zuge. Vor dem niederländiſchen Palais machte der Wagen zum 
zweiten Male Halt. Der Fürſt entſtieg elaſtiſchen Schrittes 
und ging langſam die Stufen hinauf, ſich nochmals dankend 
nach der Menge umwendend. Förmlich eingekeilt konnte er 
kaum das Portal erreichen. Bis an die Thür drängten Männer 
und Frauen nach, ungeachtet des Doppelpoſtens der kaum prä⸗ 
ſentiren konnte. Oben auf der Treppenſtufe wendete ſich der Kanzler 
nochmals um und verneigte ſich. Nach einer Audienz von 
20 Minuten beim Großherzoge von Baden wurde unter 
der Escorte einer tauſendköpfigen Menge weiter die Linden 
hinabgefahren. Balcone und Fenſter der Häuſer hatten ſich 
gefüllt. Ueberall ſtürmiſche Zurufe, Hüteſchwenken und Tücher⸗ 
wehen ohne Ende. Dichte Schaaren folgten dem Wagen bis 
zum Reichskanzlerpalais. Fürſt Bismarck trat nach dem Aus⸗ 
ſteigen auf den Perron des Hofes und grüßte wiederholt mili⸗ 
täriſch und durch Verneigen die Menge Mehrmals erſchien er 
dann noch am Fenſler. Vor dem Zeughauſe Unter den Linden 
wurde ſogar der Verſuch gemacht, die Pferde des fürſtlichen 
Wagens auszuſpannen. Der Kanzler wehrte aber dieſem Be⸗ 
ginnen mit den Worten: „Das geht denn doch wohl nicht! — 
Am Mittwoch Nachmittag fuhr ein großer Theil der Hofgeſell⸗ 
ſchaft vor dem Reichskanzlerpalais vor, um ſich zu verabſchieden. 
In den Abendſtunden wurde dem greiſen Staatsmanne eine 
brauſende Ovation dargebracht. 

Fürſt Bismarck ſoll ſeine Abreiſe von Berlin bis zum 
30. d. Mts. verſchoben haben. — Die Abſchiedsad reſſe der na⸗ 
tionlliberalen Fraction des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt 
ihm jetzt zugeſtellt. 

Wie Fürſt Bismarck iſt auch der Reichskanzler von 
Caprivi nunmehr, nach der Genehmigung von Graf Bis: 
marcks Rücktritt, preußiſcher Miniſter des Auswärtigen geworden. 
Staatsſekretär im auswärtigen Amt wird der bisherige Geſandte 
Graf Alvensleben in Brüſſel. Graf von Alvensleben wird im 
nächſten Monate 54 Jahre alt, er iſt, wie der Reichskanzler von 
Caprivi, unvermählt, hat ſich im diplomatiſchen Dienſte in 
mannigfachen ſchwierigen Stellungen ausgezeichnet, und war lange 
Botſchaftsrath in Petersburg, ſpäter Geſandter im Haag, dann 
1884 1888 in Waſhington, und endlich ſeit Mai 1888 Geſand⸗ 
ter in Brüſſel. Graf Alvensleben gilt als reicher Mann. 

Die berliner Arbeiterſchutzeonferenz wird am Sonn: 
abend beſtimmt geſchloſſen werden. Wie bekannt wird, machen die 
Engländer und Belgier am meiſten Schwierigkeiten, die engliſchen 
Großinduſtriellen und belgiſchen Grubenbeſitzer wollten ja auch 
von Anfang an von der Conferenz nicht viel wiſſen. Man darf 
aber doch auf practiſche Erfolge rechnen. 

Die letzten Erſatz wahlen zum Reichstage haben ſtatt⸗ 
gefunden in Liegnitz und im Kreiſe Weſthavelland. In Liegnitz 
wurde der freiſinnige Stadtrath Lange gewählt, in Weſthavelland 
wird eine Stichwahl zwiſchen Freiſinnigen und Socialiſten noth⸗ 
wendig. 


Die Seſſion des ſächſiſchen Landtages iſt am 
Mittwoch geſchloſſen. 

Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

(27. Sitzung vom 26. März.) 

11 Uhr. Die Etatsberathung des Cultus⸗Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (freiſ.) fragt, ob die Staatsregierung dem 
Hauſe ein Etats⸗Nothgeſetz vorzulegen gedenke, da der Staats⸗ 
haushalt kaum rechtzeitig bis zum 1. April fertiggeſtellt ſein werde. 

Die Abgg. von Zedlitz, Graf Limburg, von Meyer-Arns- 
walde (conſ.) halten ein Nothgeſetz für nicht erforderlich. Die 
Regierung könne ruhig die erforderlichen Ausgaben weiter leiſten. 

Abgg. von Heeremann (Ctr.) und Enneccerus (natlib.) hal⸗ 
ten den Erlaß eines Nothgeſetzes für das Richtigere. 

Hierauf wird in der Berathung des Cultusetats fortgefah⸗ 
ven ‚ und die Verhältniſſe der königlichen Bibliothek in Berlin, 
des meteorologiſchen Inſtituts, des techniſchen Inſtituts näher 
beſprochen und dabei verſchiedene Wünſche geäußert. 

Von den Abgg. von Strombeck und von Hüne (Ctr.) liegen 
zwei Anträge vor, welche eine Aufbeſſerung der Alterszulagen 
für katholiſche Geiſtliche, eventl. eine allgemeine Aufbeſſerung 
der niedrigeren Geiſtlichen⸗Gehälter fordern. Miniſter von Goß⸗ 
ler äußert ſein Wohlwollen, erklärt aber heute die Anträge nicht 
für zeitgemäß. Die Anträge werden nach längerer Debatte zu⸗ 
rückgenommen. 

Vicepräſident Frhr. von Heeremann verlieſt ein ſoeben ein⸗ 
gegangenes Schreiben des Miniſterpräſidenten von Coprivi, wo⸗ 
nach der Kaiſer auf das Geſuch des Grafen Bismarck, denſelben 
aus ſeinen Aemtern als Staatsminiſter und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten entlaſſen und den Miniſterpräſidenten 
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt hat. 

Darauf werden die Forderungen des Cultus-Etats für Me⸗ 
dieinal⸗Angelegenheiten berathen und dieſelben, ſowie der Reſt 
des Cultusetats debattelos genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Interpellation wegen 
der Crawalle in Köpenick. 


Parlamentarifches. 


Die Budgetcommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat am Mittwoch die neue Secundärbahnvorlage 
unverändert angenommen. — Die Commiſſion für das Wild⸗ 
ſchadengeſetz hat die erſte Leſung des Entwurfes beendet. 
— Die Commiſſion für das Geſetz betr. die Unterhaltung der 
nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien hat den 8 1 für unannehm⸗ 
bar erklärt. 

Ausland. 
Frankreich. Es wird verſichert, der Herzog von 
Orleans werde in den nächſten Tagen begnadigt werden. — 
In Paris iſt eine ziemlich ernſte Agitation gegen das ſchon vor 


längerer Zeit erlaſſene Verbot der Einfuhr lebender 
Hammel im Gange. Die Maßregel wurde officiell mit 
veterinärpolizeilichen Urſachen begründet, doch handelt es ſich 
in Wahrheit um eine zollpolitiſche Maßregel. Geſchlachtete 
Hammel dürfen eingeführt werden, aber ohne Fell, und dadurch 
haben die pariſer Gerber einen erheblichen Theil ihrer Arbeit 
verloren. Der Hammelconſum iſt in Paris ſehr ſtark, es gab 
alſo auch viele Hammelfelle zu verarbeiten. Die Gerbereien 
waren ſeit Jahren darauf eingerichtet, und nun iſt mit einem 
Male eine ſchwere Störung eingetreten. Die über den Arbeits- 
mangel erboſten Gerbergeſellen ſind nun aber zu dem Miniſter 
gegangen und haben energiſch eine Aufhebung des Verbotes ver⸗ 
langt. Zu gleicher Zeit macht ſich auch Mangel an friſchem 
Hammelfleiſch bemerkbar, und ſo wird das Einfuhrverbot, wenn 
nicht aufgehoten, jo doch abgeändert werden müſſen. — Einen 
Verſorgungspoſten als Verkäufer in einer Tabacktrafik hat der 
frühere deutſche Reichstagsabgeordnete Antoine in Paris er⸗ 
halten. Er gedachte an der Seine bekanntlich eine politiſche 
Rolle zu ſpielen, fiel aber bei allen Wahlen durch und verkauft 
nun Taback und Cigarren. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In den parlamentariſchen Kreiſen von 
Wien verlautet, daß die Heeresverwaltung an die demnächſt ſich 
verſammelnden Delegationen mit ſehr erheblichen Nacht rags⸗ 
forderungen herantreten wird. — Im Abgeordnetenhauſe 
theilte Graf Taaffe mit, daß die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche zu Ende gehe. Der Miniſter erklärte eine Viehſperre 
gegen Deutſchland für unmöglich. — Johann Orth, der 
frühere Erzherzog, hat jetzt ſein erſte Frachtfahrt als Schiffscapi⸗ 
tän angetreten und zwar von London nach Chile. 

Rußland. In den deutſchen Provinzen Rußlands wird 
weiter das Deut ſchthum unterdrückt. Der ruſſiſche Reichs⸗ 
rath hat jetzt eine „Reform“ der landſchaftlichen Organiſation 
in den baltiſchen Provinzen genehmigt. Die Reform ſoll insbe⸗ 
ſondere die Adelsgenoſſenſchaften berühren, welche allen Ruſſificie⸗ 
rungsverſuchen thatkräftigen Wiederſtand leiſteten. Nun beſeitigt 
man einfach die ganze Einrichtung, und das heißt dann Reform. 

Türkei. Kronprinz Viet or Humbert von Italien 
iſt in Conſtantinopel angekommen und ſehr glänzend empfangen 
worden Der junge Prinz iſt im Mldiz Kiosk abgeſtiegen, wo 
im vorigen Herbſt das deutſche Kaiſerpaar ſein Quartier hatte. 


Amerika. Der nordamerikaniſche Congreß hat 
die Weltausſtellung in Chicago definitiv bewilligt; die Eröffnung 
ſoll aber erſt im Mai 1893 erfolgen. — Aus Rio de Ja: 
neiro wird gemeldet, daß die interimiſtiſche Regierung der ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien dem entthronten Kaiſer Pedro II. 
als vorläufige Entſchädigung für die vorzunehmende Expro⸗ 
priation ſeiner liegenden Güter eine Rente von monatlich 30 
Reis, d. i. ungefähr 65000 Mk. ausgeſetzt hat. 

Provinzial Nachrichten. 

— Graudenz, 25. März. (Zum Tiſchlerſtreik.) 
Die unter dem Vorſitz des Stadtraths Polski von den Tiſchler⸗ 
meiſtern mit der Commiſſion der Geſellen geführten Verhandlun⸗ 
gen haben zu einer Einigung geführt; es wurde u. A. eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit auf 11 Stunden verabredet und eine 
Lohnerhöhung, für welche die Tüchtigkeit der Geſellen beſtimmend 
ſein ſoll. Die Geſellen haben beſchloſſen, morgen wieder die Ar⸗ 
beit auſzunehmen. 

Marienburg, 24. März. (Raben mutter. — 
Schutz der Stadt.) Eine entſetzliche That hat die Arbei⸗ 
terfrau Meyer in Teſſensdorf ausgeführt. Sie iſt ſeit kurzer 
Zeit verheirathet und hat jetzt ihr 9½ Monate altes, mit in die 
Ehe gebrachtes Kind zu Tode gemartert, indem ſie ihm jede Nah⸗ 
rung verweigerte. 
und Stelle und es wurde bei der Leichenſection feſtgeſtellt, daß das 
Kind verhungert iſt. Die unnatürliche Mutter wurde verhaftet 
und ins Gefängniß geführt. Ob der Mann betheiligt iſt, wird 
die eingeleitete Unterſuchung wohl ergeben, er wurde bisher noch 
in Freiheit gelaſſen. Unergründlich iſt, was die Frau zu der 
ſchrecklichen That veranlaßt hat; die Leute leben in leidlichen 
Verhältniſſen und das Kind hat nie zu Streit Veranlaſſung ge⸗ 
geben. — Die Miniſterial⸗ und Regierungscommiſſion, welche 
kürzlich die Nogat bereiſte, und die bei Hochwaſſer gefährdeten 
Stadttheile hierſelbſt beſichtigte, ſoll ihr Gutachen dahin abgege⸗ 
ben haben, daß es erforderlich ſei, falls von einer Coupirung der No⸗ 
gat abgeſehen werde, die Stadt Marienburg anderweitig zu 
ſchützen. Es ſei dies mözlich, indem längs der Nogatſeite der 
Stadt eine maſſive Stromwehr mit Waſſerthoren am Niederſchloß 
und Marienthor, (ähnlich wie am jenſeitigen Ufer bei Caldowe), 
ſowie einer Schleuſe am Ausfluß des Muͤhlengrabens 2. errich⸗ 
tet werde. Zu den Bauten ſollen die zum Theil noch recht gut erhal⸗ 
tenen zur Zeit des polniſchen Krieges im Jahre 1552 erbauten Stadt⸗ 
befeſtigungen an der Nogatſeite, ſowie die am Schloſſe nach der 
Nogatſeite hin liegenden Mauern der Vorburg inſofern Verwen⸗ 
dung finden, als ſie erhöht und ſchadhafte Stellen ausgebeſſert 
werden. Dieſes Gutachten wird jedenfalls dem Landtage zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

— Danzig, 25, März. (Stadtraths wahl.) Zum 
beſoldeten Stadtrath an Stelle des Stadtraths Büchtemann, mit 
einem Gehalt von 5100 Mark, wählten die Stadtverordneten 
heute von 30 Bewerbern den Magiſtratsaſſeſſor Toop in Berlin. 

— Inſterburg, 24. März. (Theaterdirector 
Hannemann) wird am 6. April einen Gaſtſpielcyelus hier⸗ 
ſelbſt eröffnen. 

— Brom berg, 25. März. (Bahn bau Brom berg⸗ 
Znin.) In der geſtriegen Stadtverordnetenſitzung wurden die 
ſchon früher bewilligten 20 000 Mk. als Beihilfe zum Bahnbau 
Bromberg⸗Znin dem Miniſter ohne Vorbehalt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Auch der Kreistag beſchloß, den zu dem Bahnbau erfor⸗ 
derlichen Grund und Boden, ſoweit er den Kreis Bromberg be⸗ 
trifft, unentgeltlich herzugeben. 


Aocales. 


Tborn, den 27. März 1890. 

— Stadtverordnetenverſammlung. Die geſtrige Verſammlung 
war von 28 Mitgliedern beſucht; am Magiſtratstiſche Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt 
und Stadtratb Engelhardt. Wie wir vorausſchicken wollen, 
genebmigte die Verſammlung den Vorſchlag des Ma- 
giſtrats, den Communalſteuerzuſchlag um 10 0% herabzuſetzen, 
fo daß vom 1. April ab nur 240 “ Zuſchlag erhoben werden, 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende, Profeſſor 
Boethke, ein Schreiben der ſtädtiſchen Unterbeamten, in welchem dieſe 
ihren Dank ausſprechen für die Beſreiung von der Zahlung der Re⸗ 
lietenbefträge. Sodann gab der erſte Bürgermeiſter einen kurzen Ueber⸗ 


Geſtern war eine Gerichtscommiſſion an Ort 


blick über den Stand der ſtädtiſchen Angelegenheiten. Er habe ſich, 
ſo führte der Redner aus, diesmal nur kurz zu faſſen. Das Jabr be⸗ 
gann mit der Uebernahme eines Beſtandes von 15 437 Mk. 49 Pf. und 
war im Allgemeinen ein autes. Es ſei auch Ausſicht vorbanden, daß 
es mit einem ebenſo hohen Beſtande ſchließen werde. Die Bevölkerung 
betrage 21717 Civil und 5130 Militärperfonen und habe ſich durch 
Zuzug um 107, durch Mehrzeburten um 250 Perſonen vermehrt. In 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſeien wenig Perſonalveränderungen vorge⸗ 
kommen. Durch die Wahl des Syndicus Schuſtehrus zum II. Bürger: 
meiſter babe der Magiſtrat eine ordentliche Zuſammenſetzung erfahren; 
der Stadtverordnete Warda ſei bekanntlich aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
ausgeſchieden. Die Geſchäftsfälle hätten ſich um 900 vermindert, die 
der Polizei dagegen um 500 vermehrt. Die Ausgaben für perſönliche 
Zwecke werden ſich durch die in den Etat eingeſtellten Summen decken 
laſſen. In der äußeren Verwaltung ſeien für die Bau⸗ und Cbauſſee⸗ 
verwaltung Mehraufwendungen geſchehen, die ſich auf ca. 26 000 Mk. 
beliefen. Die Straßenreinigung in den Vorſtädten babe faſt doppelt 
ſoviel als vorgeſehen beanſprucht, was aber zum Theil durch die Mebr⸗ 
abgaben der dortigen Hausbeſitzer wieder eingebracht wird. Das Rath⸗ 
baus habe durch die Einrichtung zur Heizung der Corridore 500 Mt. 
erfordert. Die Kreisabgaben ſeien um 6000 Mk. geringer geworden. 
Die Einnahmen durch den Grundbeſitz bätten ſich gebeſſert, auch die 
Steuern ſeien reichlicher eingegangen und zwar anſtatt 231000 
245 000 Mark. Auch die Militärſteuer habe 1000 Mk. mehr einge⸗ 
bracht. Der Stand der Forftcaffe ſei ein ſehr guter. Das Gut Ollet 
babe eine geregelte Wirtbſchaft, die Verzinſung deſſelben, wie auch die 
Erträge ſeien günſtig. Die Ziegeleicaſſe ſtände in einem Vorſchuß, was 
durch Bauten und maſchinelle Anſchaffungen hervorgerufen ſei. Die 
Bohrungen nach Lehm in Smollnik hätten ein negatives Reſultat er⸗ 
geben. Der Lehm müſſe aus dem Ziegeleiwalde gewonnen werden. 
Daber entſtände die Frage, ob die Ziegelei noch erbalten werden könne, 
was fürs Erſte allerdings zu bejahen ſei, weil das Etabliſſement ſeine 
Schulden abtragen müſſe Um die Lebmgewinnung aber weiter betreiben 
zu können, müßten einige Bäume fallen, wobei dem Publikum ein 
Spazierweg zerſtört würde: indeſſen ſolle hierfür an anderer Stelle 
beſſerer Erſatz geſchaffen werden. Die Schlachthauseaſſe babe nur einen 
Ueberſchuß von 1000 Mk. gehabt, welcher geringe Ertrag ſich durch die 
verhängte Sperre erkläre. Die Bauſchulden des Inſtitutes ſeien um 
40.000 Mk. geringer geworden. Die Gasanſtalt habe einen Uiberſchuß 
von 25 000 Mk. ergeben. Doch habe dieſelbe für den neuen Gaſometer 
bau, die Turbineneinrichtung und ſonſtige maſchinellen Einrichtungen 
ſoviel Ausgaben zu leiſten, daß ſie noch in Vorſchuß kommen werde und 
von einem Weiterleiten des Rohrnetzes in den Vorſtädten wohl abge⸗ 
ſehen werden müſſe. Beſchloſſen iſt worden, daß die Nachtbeleuch⸗ 
tung der Straßen von 11 auf 11½ Uhr ausgedehnt werden 
ſoll. Die Uſereaſſe habe ein Mehr von 3200 N. gebracht, auch die 
Stadtſchulencaſſe einen kleinen Ueberſchuß ergeben. Die Schulen der 
Bromberger: und Jacobsvorſtadt ſeien überfüllt und namentlich bei 
erſterer fei auf einen baldigen Ausbau Bedacht zu nehmen. Die Etats 
der milden Stiftungen ſeien im Allgemeinen nicht überſchritten wol den, 
das Krankenhaus aber ſehr ſtark benutzt. Der Bau des Hintergebäudes 
ſei unabweislich geworden. Der Erwerb des Zwingers ſei nunmehr 
perfeet und die betreffenden Verträge genehmigt. Ein Project für den 
Bau des Hinterbauſes werde der Verſammlung in der nächſten Zeit 
zugeben. Später werde wohl ein Zuſchuß für das Krankenhaus geleiſtet 
werden müſſen. Da die Diaconiſſen ſich ein eigenes Haus gebaut 
bätten, ſo ſei das von ihnen bisber benutzte frei geworden und der 
Magiſtrat ſei geſonnen, daſſelbe dem Georgen⸗Hospital zu überweiſen 
(Siebe weiter unten!). In der Sparcaſſe ſeien die Einlagen um 
276 000 Mk. gewachſen. Der Nutzen der Anſtalt betrage 12 000 Mark. 
Hier erwieſe ſich die Trennung der Caſſe von der Kämmereicaſſe immer 
mehr als unabweisbar, jedoch bindere hieran der Mangel einer paſſen⸗ 
den Räumlichkeit. Der Ausbau des Ziegeleigaſthauſes ſei inzwiſchen 
vollendet: derſelbe babe einen Aufwand von 15 646 Mk. verurſacht. 
Der Artusbof babe bisber 122966 Mark gebraucht, wovon 66 000 ME, 
auf den Bau verausgabt find. Die Grabenregulierungscaſſe habe einen 
Vorſchuß von 17 000 Mit, doch ſei derſelbe bereits durch den Bau des 
Fortificationsſchreiberhauſes gedeckt und weiteres Geld zum Durchbruch 
der Mauerſtraße und dem Bau des Spritzenbauſes übrig. In der 
Angelegenheit der Pferdebahn ſei auf ein gutes Reſultat zu boffen, das 
gegen ſei die Frage der Waſſerleitung und Canaliſation noch nicht vor⸗ 
wärts geſchritten, weil die Antwort wegen Ableitung der Abwäſſer in 
die Weichſel noch immer ausſtünde. Das Schema des kommenden Etats 
abzuändern wird beabſichtigt, in den Perſonalgehältern ſeien einige Zu⸗ 
lagen geſchehen. Für die Reimaung der Vorſtadtſtraßen find Mehr⸗ 
forderungen aufgeſtellt, ebenſo für die Bauverwaltung. Die Pflaſterung 
der Chauſſee vom Kriegerdenkmal bis zur Bache ſei beabfichtigt. Bezüglich 
der oben gemeldeten Herabſetzung des Steuerzuſchlages ſei zu bemerken, 
daß der Magiſtrat glaubt, dieſe Herabfegung im künftigen Jahre nicht 
nur beizubebalten, ſondern hofft, fie noch weiter ausführen zu können. — 
Profeſſor Boethke ſtattete im Namen der Verſammlung dem Vortragen⸗ 
den feinen Dank für die ausführliche Berichterſtattung ab. Stadtver⸗ 
ordneter Fehlauer frägt an, ob der Bericht gedruckt werden ſoll, was 
vom Erſten Bürgermeiſter verneint wird, da das Vorgetragene nur in 
Notizen aufgeſchrieben ſei. Der Erſte Bürgermeister bat jedoch vor, die 
Berichte der legten Jabre auszüglich zufammen zu faſſen und dieſelben 
dann in Druck zu bringen. — Sodann gelangte der Haupthausbaltsplan 
zur Beratbung, welcher in Einnahme nnd Ausgabe mit 535 800 Mark 
gegen 506 060 Mk. im Vorjabre feſtgeſetzt wurde. Die Durchberatbung 
der einzelnen Poſitionen geſchab in der üblichen Weiſe, daß nur die 
jenigen, welche Aenderungen in ſich ſchloſſen, berührt wurden. Es waren 
dies nur ſehr wenige und dieſelben nur unbedeutend. Soweit ſie 
für die Allgemeinheit Intereſſe haben, geben wir fie hier wieder. Es 
wurden eingeſtelt: 4. In der Ausgabe, abgeſehen von etatsmäßigen 
Gebaltsaufbeſſerungen: Für einen Bauzeichner (neueingeſtellt) 300 Mk., 
für den Stadtbaurath Schmidt, zur Gleichſtellung mit den anderen be⸗ 
ſoldeten Stadträthen mehr 300 Mk., für verſchämte Arme als Zuſchuß 
zur Teftaments= und Almoſenhaltung mehr 500 Markt, für Schreib- 
materialien mehr 50 Mk., für Erleuchtungsmaterial mehr 100 Mk., 
für Brennmaterial mehr 100 Mk, für Kanzleiarbeiten im Polizeibureau 
weniger 600 Mk., für ſonſtige Kanzleiarbeiten weniger 1900 Mk., 
an Kreiscommunalbeiträgen weniger 69000 Mk., zur Bekieſung der Fuß⸗ 
wege mehr 500 Mk., zür Unterhaltung der Chauſſeen mehr 7000 Mk., 
Gratifieationen an die Chauſſeeaufſeher weniger 300 Mk., für Der- 
ſtellung eines Fußweges in dem Ziegeleiwalde (neu) 1500 Mk., zu 
außerordentlichen arößeren Ausgaben mehr 5000 Mt., für Reinigung 
der Straßen in den Vorſtädten mehr 2000 Mk, zur Straßenbeleuchtung 
mehr 500 Mk., zur Unterhaltung der Feuerſpritzen und Allarmeinrich⸗ 
tungen mebr 200 Mk., Zuſchuß an die Kinderbeimeaſſe mehr 420 Mk. 
Zuſchuß an die Stadtſchulencaſſe mehr 1241,58 Mk, für Unterhaltung 
der Pfarrei in Gremboczin (Erbauung einer Scheune, eines Stalles 
und einer Wagenremiſe) mehr 4000 Mk., für den deutſchen Verein für 
Wobltbätigteit und Armenpflege (neu) 10 Mark, zur Beſchaffung 
thorner Urkunden aus dem köniasberger Archiv weniger 225 Mk., 
der Reichshaupteaſſe für die Anleihe beim Invalidenfonds 
mehr 1528 Mk., Zinſen für das Darlebn zur Erweiterung der Innungs. 
herberge 319,28 Mk, zur Schuldentilgung mehr 260125 Mk., Insgemein 


er 


mehr 6056 Mk. In der Einnahme wurden nur die Gefammtänderun- 
gen der einzelnen Titel vorgetragen. Dieſelben bewegten ſich folgender 
maßen: Titel II. Zinſen von Capitalien, welche auf Grundſtücke ausge⸗ 
liehen find mehr 3292 Mk., von Capitalien in Staats- ꝛc. Weribpapie- 
ren weniger 9727,75 Mk., Titel III. Aus nutzbaren Rechten mehr 4800 
Mk., Titel V. Aus Gemeindeſteuern mehr 5800 Mk., Titel VI. Einnab⸗ 


hatte darauf bin von dem Vorfall beim Bürgermeiſter Anzeige gemacht, Fuß tief iſt. Um die Hebung dieſes Theils der Trümme 
und denſelben gebeten, den Strafantrag an feiner, des Lebrers, Statt überhaupt möglich zu machen, iſt das Waſſer durch ein Mühl: 
su ſtellen. Dies geſchah, und vor einiger Zeit ſtand die Angelegenheit wehr abgelaſſen und die Unfallſtätte möglichſt trocken gelegt wor⸗ 
vor dem Solinger Schöffengericht zur Verhandlung an. Wäbrend die den. Genaue Feſtſtellungen bezüglich des Schadens ſind bisher 
Staatsanwaltſchaft die Anſicht verfocht, daß der Bürgermeiſter der Vor⸗ nicht möglich geweſen; nach ungefährer Schätzung wird der Ge⸗ 
geſetzte der Lehrer ſei, da dieſe als Gemeindebeamte zu betrachten ſammtſchade ca. 400 000 bis 500 000 Mk. betragen. 


men für die Armenpflege mehr 4081 Mk. und Titel VII. außerordent- wären, und er daber auch zur Stellung des Strafantrages berechtigt 
che Einnahmen mehr 3999 Mk. Damit war der Etat durchberathen ſei, bekannte das Gericht ſich zur gegentheiligen Auſfaſſung und ſprach 
und feſtgeſtellt. (Schluß folgt.) "daher den Angeklagten wegen des fehlenden vorſchriftsmäßigen Straf⸗ 

— Aus dem Bericht über die hieſige Kuaben⸗Mittel- Schule | Antrages frei. Die Staatsanwaltſchaft legte biergegen Berufung ein, 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schinkeourfe. 


für das Schuljabe von Oſtern 1889 bis Oſtern 1890 entnehmen wir doch auch die Strafkammer in Elberfeld ſchloß ſich den Ausführungen 


das Nachſtehende: Der Unterricht begann am 25. April mit vollzähli⸗ 
gem Lehrerperſonal. Am 30. April erkrankte Zeichenlehrer Peterſon, 
und ſchon am 7. Mai ftarb er. Den Zeichenunterricht in der Mittel⸗ 
faule übernahm Lebrer Stach, während letzterer in der Claſſe E. Va 
in 11 deutſchen und in M. Wa in 3 Schreibſtunden durch Fel. Feilchen⸗ 
feld vertreten wurde. Dieſer proviſoriſche Zuſtand dauert noch fort, da 
die Zeichenlehrerſtelle noch nicht beſetzt iſt. — Vom 13. Juni bis 
9. September erhielt Lehrer Rogozinski Urlaub zur Ausführung einer 
Badeeur; er wurde durch Frl. Gertrud Oloff vertreten. — Zu gleichem 
Zweck wurde dem Lehrer Hirſch vom 17. Juni an ein Urlaub von drei 
Wochen bewilligt. Seine Vertretung wurde Frl. Caro übertragen. 
Auch in dieſem Jabre machte Lehrer Schwonke einen 6 wöchentlichen 
Zeichenenrſus mit. Der Raum im Schulbauſe wird immer knapper, fo 
daß nicht mehr ein einziges Zimmer vorbanden iſt, in welchem eine 
etwa neu zu errichtende Claſſe untergebracht werden könnte. Dieſer Fall 
wird vorausſichtlich gleich nach Oſtern eintreten. Die Ordinariate in 
Elementarſchule waren folgendermaßen vertheilt: Pyttlit 1, Jattkowski 
lla, Bator IIb, Rogozinski IIIa, Zulawski III b, Chill IVa, Klint IVb, 
Stach Va, Schwonke Vb. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war 
recht befriedigend. Die granulöſe Augenenttzündung iſt im verfloſſenen 
Jahre nicht wieder aufgetreten. Die Schulferien für die Mittelſchule 
werden im nächſten Schuljahre folgende Lage haben: zu Oſtern vom 


Berlin, den 27. März. 


des Vorrichters an. Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


| 27 3. 90. 26. 3 90 


— Turufahrt. Am Sonntag den 30. d. macht der hieſige Turn⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 220--90 22130 
verein eine Turnfahrt nach Barbarken. Der Abmarſch geſchieht Nach⸗ Wechſel auf Warſchau kurz St 220—45 | 220-9 
mittags 2 Uhr, vom Kriegerdenkmal aus. Eine rege Betheiligung ift Polch Fa irie e . 32 er 
erwünſcht und Gäfte berzlich willkommen. Polniſche Liquidationspfandbriefe 61—40 61-20 

— Zur Linderung der Hungersnoth in Galizien hat ſich nun Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 proc. 98-20 99 
auch in Weſtpreußen ein polniſches Hilfscomité mit dem Sitz in Thorn Diseconto Commandit Antheile 230 = 150 —20 
gebildet. In Poſen beſteht ein ſolches Comité ſchon feit längerer Zeit. u Defterreichifche Banknoten 17070 | 170-790 

iet Al die 8 : eizen: April⸗Mai ee 3 193—75 | 194 — 25 

a Hundeſperre. Von heute ab iſt für die Stadt Thorn und im Juni⸗ Juli 19815 | 194—25 
Umkreiſe von vier Kilometern die Hundeſperre für die Dauer von drei loco in New⸗Vork. a 8940 90—10 
Monaten verhängt worden. Während dieſer Zeit müſſen die Hunde Roggen: loco „„ 169 170 
angekettet ſein, oder wenn ſie auf die Straße geführt werden, an der A ; e N vs 
Leine befeſtigt und mit einem Maulkorb und Marke verſehen fein. Juni-Juli „ y 164 -70 165—20 

a Gefunden wurde ein kleiner Schlüſſel im Ratbbauseingang. Rüböl: Selene e eee, ee 67 C6 

ier 9 eptember⸗Oetober. At 588 

a. Polizeibericht Vier Perſonen wurden verhaftet epiritns: 5 b 10 A 1153 1 5 

708 Aue 4 — — 
Aus Hab und Fern. 10er April-Mal 3 


70er Auguſt⸗September. EN ; 35—30 | 35—80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 27. März 1889. 


(Lohnbewegung.) Im Gelſenkirchener Revier iſt 
wieder ein theilweiſer Bergmannsſtreik ausgebrochen. 
Im Schacht, Zeche „Conſolidation“ bei Schalke ſind am Mitt⸗ 
woch zur Morgenſchicht nur 127 Bergleute angefahren, die übri⸗ 
gen zweihundert haben die Thätigkeit verweigert, da Seitens 


29. März bis 12. April, zu Pfingften vom 23. bis 28. Mai, im Som- der Verwaltung Vertreter der Arbeiter entlaſſen worden ſeien. BAOME- Tperm. Windrich. 99, * 
mer vom 5. Juli bis 2. Auguſt, zu Michaelis vom 27. September bis Im Schacht „Zwei“ ift etwa ein Theil von 40 Bergleuten nicht Tag | St. ter °0. kung und „ik. Bemerkung. 
11. October und zu Weihnachten vom 20. December bis 3. Januar ein angefahren, im Schacht „Drei“ die ganze Belegſchaft. — Die mm. Stärke 7 
ſchließlich. Das jäbrlihe Schulfeſt beider Schulen wurde am 6. Juni berliner Schuhmachergeſellen wollen nach Oſtern in 26. m | 125 + 18,0 = 2| 5 

im Ziegeleipark begangen und verlief zur vollen Zufriedenheit. — Am einen Generalſtreik eintreten. Die Arbeitsloſigkeit unter den 27. 115 | 7570 5 5 NW 3 1 

Tage der Sedanfeier hielt Lehrer Semrau, am Geburtstage Sr. Ma⸗ — 2 5 


jeſtät des Kaiſers, Lehrer von Jakubowski die Feſtrede. An den Geburts⸗ 
und Todestagen der hochſeligen Kaiſer Wilhelm 1. und Friedrich 111. 
wurden Gedenkfeiern abgehalten, bei welchen die Lebrer Dreyer, Sieg 
Moritz und Dargartz die Leitung übernommen hatten. Aus Anlaß des 
Ablebens ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta hielt Rector Lindenblatt 
eine Anſprache an die Schüler, in welcher er die Verdienſte der hohen 
Berblichenen darlegte. Das jährliche Geſchenk des Copper nicusvereins 
wurde zum größten Theil zur Anſchaffung von 11 Exemplaren von 
Schillers Gedichten verwendet, die an würdige Schüler beider Schulen 
vertheilt wurden; der Reſt wurde der Schülecbibliothet der beiden oberſten 
Claſſen der Mittelſchule zugewieſen. An dem im Jahre 1988 gedruckten 
Lehrplane der Mittelſchule ſind keine Aenderungen vorgenommen worden. 
Auch der Lehrplan der Elementarſchule iſt im Weſentlichen derſelbe geblieben. 
Schülerbeſtand am 1. März 1889 in der Mittelſchule 530, Schülerbe⸗ 
ſtand am 1. März 1889 in der Elementarſchule 487. Schülerbeſtand 
am 1. März 1890 in der Mittelſchule 553, Schülerbeſtand am 1. März 
in der Elementarſchule 430. Das neue Schuljahr fängt für die Ele⸗ 
mentarſchule am 10., für die Mittelſchule am 14. April an. Die Auf⸗ 
nahme erfolgt am Donnerſtag und Freitag, den 10. und 11. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11. Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher Confeſſion ſind, den Taufſchein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen kommen, ein Abgangs- bezw. 
Ueberweiſungs-Zeugniß und, wenn ſie vor 1878 geboren find, den Nach⸗ 
weis über die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 

— Iſt der Bürgermeiſter ein Vorgeſetzter des Lehrers 7 
Dieſe Frage hat letzthin bei den Gerichten eine verneinende Antwort 
gefunden; der Thatbeſtand iſt kurz folgender: Ein Arbeiter hatte einen 
Lehrer bei irgend einer Gelegenheit bedrobt und beleidigt. Der Lehrer 
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= | 
Ein Berliner in Wer +) 


tauſend. Die Zahl der Bauten iſt ganz erheblich geringer, wie 


000 Jedes 2. Loos gewinnt. 


dortigen Maurern nimmt zu. Gegenwärtig feiern bereits zwei Wafterfionn der Weigel am 27 d. Mirt. 12 Ubr am Windevenel 3088 
nn a as. 


Velegrapßifche Dee 


chen. — 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 


im Vorjahre. 
* Allerlei) Der berliner Magiſtrat hat bei den 
Stadtverordneten die Bewilligung von 40 000 Mark beantragt, Eingegangen um 2 Ubr 30 Min. Mittags. 


die ausſchließlich zu Ghrenpreiſen für das 10. deutſche Berlin, 27. März. Abgeordnetenhaus. Bei der In⸗ 
Bundesſchießen verwendet werden ſollen. An der Bewillung it terpellation betr. die Unterstützung der Hinterbliebenen des 
nicht zu zweifeln. — Zu der am Montag auf dem tempelhofer bei den ſocialiſtiſchen Uurnhen in Köpenick getödteten 
Felde bei Berlin ſtattgehabten Gefechtsübung waren auch die Gensdarmen Müller erklürt der Miniſter Herrfürth, die 
Mitglieder der Arbeiterſchutzconferenz Regierung habe die Hinterbliebenen bereits dor der Inter⸗ 
vom Kaiſer beſonders eingeladen worden. Der größte Theil der pellation ſoweit als möglich finanziell uuterſtützt und werde 
Herren hatte von den ihnen zur Verfügung geſtellten Wagen Gebrauch weiter dafür ſorgen, daß die Familie vor Nahrun esſorgen 
gemacht. — Der Zonentarif auf den Eiſenbahnen, mit geſchützt ſei, und den Kindern eine tüchtige Erziehung 
welchem die ungariſche Regierung am vorigen 1. October vor: gegeben werde; er glaube hierdurch den Hinterbliebenen 
ging, muß ſich doch bewähren, denn jetzt wird auch in Oeſterreich er und raſcher geholfen zu haben, als durch ein ge- 
die Neuerung vorbereitet und am 1. Juni in Kraft treten. wünſchtes Specialgeſetz. 2 
Hoffentlich folgen dann auch die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen Eingegangen um 11 Ubr 55 Min. Vormittags. 
bald nach. Je billiger die Fahrpreiſe ſind, um ſo mehr wird Warſch an, 27. März. Weichſelwaſſerſtand bei War: 
gereift. — Uuter den Anweſenden bei der Ordensfeſttafel ber ſchau 2,16 Meter. Das Waſſer fällt. 

können nicht dringend genug 


merkte man auch zwei junge g nn 1 alen * l 

der Artillerie. Sie hatten die Rettungsmedaille erhalten, weil ſie g. 

während des Manövers mit Gefahr ihres Lebens bei einem Allen Lungenkranken eg re 1 

ili de errettet hatten. — r Mineral-P: » gewonnen aus den Salzen der zur Kur ge⸗ 

S desc tfen ben keston rohe bei Eiberjel dae gag de e e Ste a Yin, empfohlen 
a . 5 5 erden. 3— e aufgelöft und ſchluckweiſe warm 

wird berichtet: Acht Tage lang wird nunmehr ununterbrochen getrunken leiſten bei den eonpulſiviſchen und qualvollen Huſtenanfällen 

an der Herausſchaffung der Wagentrümmer aus dem e bie benfhat Denen Dienne a n 

bett gearbeitet. Dennoch iſt bis jetzt nur erſt derjenige Theil | wird duro © wineralischen Balze der Pastillen sehr be- 

entjernt, der über dem Waſſerſpiegel lag. 16 Waggons liegen Jünstist und dadurch dem Kranken wohlthuende Erleichterung 


} : 1 4 boten. 85 Pfg. di i 7 ö 
noch eingebohrt im Schlamme der Wupper, die hier etwa ſieben ee 5 die Schachtel find fie in allen Apotheken und 


Eine angemeffene Selohnun 


O00000WO0000 


1 Der günſtige Erfolg der 


1. Claſſe der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie veranläßt mich, zur 2. Claſſe 
wieder eine Serie von 10 Looſen zu 
einem Geſellſchaftsſpiel aufzulegen, 
und lade ich hiermit zur Theilnahme 
ein. Die Antheile werden in /10, "zo, 
9, ½½0 Abſchnitten ausgegeben und 
ſtellt ſich der Preis derſelben wie folgt: 
Yo 80 ME, 740 40 Mk., 1/40 20 Mk., 
% 10 Mk. 

Die Looſe tragen folgende Nummern: 
153051 153 052 153 053 153 054 
153 055 153 056 153 057 153 058 
153059 153 060. 

Ernst Wittenberg, 
Lotterie -Comptoir, Seglerſtr. Nr. 91. 


Migräue⸗Stiſt 
unentbehrlich für Jeden. 
Mur vom Erfinder. 
Form und Inhalt noch verbeſſert. 

Vorräthig bei 
D. Braunstein. 


Strohhüte, 


garn irt und ungarnirt in ſchönſter 
Auswahl, billigſte Preiſe bei 
Geschw. Sohweitzer, 
Kl. Mocker. 


DampfBettfedern-Reinigung. 
Einjhütte, welche Federn durchlaſſen, 
werden auf neu gewaſchen. 
A. Hiller, 
Schillerſtraße 430. 


Berliner Kuhkäſe 


in ſehr ſchöner gelber Waare, das 
Schock zu 1,90 ME verjendet unter 
Nachnahme die a von 
F. Hahn, 
Landsberg a. W. 


Kgl. Pr. 182. Klassen-Lotterie 


2 Ziehung 1. Klasse S. und 9. April 1890. 

Hauptgewinne: 1 x 600 000, 2 x 300 000, 

2 200 000, 2 x 150 000, 2 x 100 000 Wark. 

Auth.⸗Looſe p. Kl. ½ 25, ¼ 12 ½, ½ 6 , Ya 3 ½, Yan 1¾, % 1 Mk. 

Anth.⸗Voll-Looſe, ½ 100, 1450, 1 25, /10 12½, ½ 6 ½, / 3 ½ Mk. 

gültig 1.— 4. Cl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.— 4. Cl. 1 M. 
Berlin 0 


empfiehlt 
M. Meyer's Glückscollecte, Koppenſtraſte 66. 
000 Telegr.-Adr. „Glücksoolleote Berlin.‘ 000 


Noth⸗Klee, 1 


CECT 
diesjähriger Erndte, in guter Qualität, Eine Penſion 
iſt in Oſtrowitt bei Schönſee zu 


für 2 Knaben der Seeunda und 
gaben Tertia wird per ſofort geſucht. 


v;:Golkowskl. - 2 erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Größere Poſten . 


Ziegelſteine bee 


finden liebevolle Aufnahme und ge⸗ 
und 


gewiſſenhafte Beaufſichtigung der 
Drainröhren 


Schularbeiten bei Frau Harboe, 
auf der Ziegelei Michalowo bei 


Kloſterſtr. 311. 
in Lehr 

1 haben preiswerth zu ver⸗ E h ling 

aufen. 

Hecht & Ewald, 


Thorn. 


Ein Schachtmeiſter, 
ein Vorarbeiter, 


welche bei Chauſſirungsarbeiten ſchon 
praktiſch gearbeitet haben, können ſo⸗ 
fort eintreten bei 


M. Zebrowski, 
Marienburg, Weſtpr. 


Ein Heizer 


kann ſofort eintreten bei 


Julius Kusel, 


Wilhelmsmühle. 
Ein Fanfonsig | 


in Laufburjche 
kann ſich jof. melden. Mielkes Garten. 


NE at, 
Ein tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus kann ſich melden 
in der Exped. d. Ztg. 


Fünf junge Leute, 
beliebiger Branche, auch ſolche, ohne 
Fachk. mit 400-500 Mk. Caution 
ſucht Bureau „Fortuna“ Bromberg, 
Bahnhofſtr. 55. Marke erforderlich; 
perſönl. Vorſt. bevorz. 


—— 


illi e Leute u. Arbeiterbetten 

9 (neue Federn) 1 Deck⸗ 

dett, 1 Unterbett u. zwei Kiſſen, zu⸗ 

ſammen 15 Mark. Schillerſtr. 430. 
Ein gr. Hofhund 

zu verkaufen. Ken Garten. 


mit guten Schulkennkniſſen kann ſofort! — 


82 and 0 


SSS deo Sg 


Laudwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Wr. 


(lateinlos, 251 Abiturienten mit Frei⸗ 
willigenrecht in 12 Jahren) hat von 
allen höheren Schülern allein 
halbjährige Klafenkurfe 
die zu Oſtern und Michael ihren An⸗ 
fang nehmen. Der letzte Jahresbericht 
ſteht unentgeltlich zur Verfügung. Das 
Sommerſemeſter beginnt am 14. April 
1890. Dr. Kuhnke, Director. 
BEE” Schmerzlofe ug 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben 


ex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Bäckerei 


in Culm am Markt und geräumigen 


hellen Laden per 1. Juli durch mich 
zu vermiethen. 


Bäckermeiſter Lewinsohn 


Eine 5 Zoll große, ſtarke, braune 
Stute 
truppenfromm, gut geritten, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Oberroßarzt Schmidt, 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie. 


Ein Grundftüd, 
22 Morgen groß, ½ Meile von der 
Stadt entfernt, ift ſofort zu verkau⸗ 


fen. Zu erfragen in der Expedition 
diejer Zeitung. 


Eine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. F. Thomas, 
Hundegaſſe. 
2 herrſchaftl. Wohnungen, 5 Zimmer, 
Balkon u. ſämmtl. Zubehör, find 
von ſofort zu verm. Bromberg. Vorſt., 
Schulſtraße 125. 


— — 
— 


erhält Derjenige, der mir den Verble 
zweier, am 25. d. Mts. Nachmittags 
von meinem Gehöfte abhanden gekom. 
ſchwarzer ar 15, nachweiſt. 

. Engel. 


BEE Bäderftrake 257 
vom 1. Mai 1. u. 2. Etage getheilt 
oder im Ganzen zu vermiethen. 
in gut möblirtes Zimmer if von 
> April zu verm. Neuſt. Markt 234. 
I m. 8. v. I. April Altıl.-Markt 297, 11 


Eine 
herrſchaftliche Wohnun 
iſt in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 6. Soppart. 
Behinden Balkon, Ausſicht Weſchſel, 
Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 469. 


Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
jofort zu vermielhen. 
Georg Voß, Baderſtr. 


Ein Wohnung I Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller: 
raum zum 1. April zu vermiethen. 
nn Culmerſtr. 309/10. 
GE Nr. 109 ift die 2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet 
und Zubehör, per ſofort zu vermieth. 
Näh. zu erfrg. Breiteſtr. 90b im Laden. 
Die bisher von Herrn Oberitlieutenant 
v. Rauch innegehabte Wohnung, 
7 Zimmer ꝛc. iſt verſetzungshalber von 
ſof. zu verm. A. Majewski. 
— Bromberger⸗Vorſtadt. 
El. möbl. Zimmer zu vermietden. 
Mielkes Garten. 
Ein großer Lagerkeller billig zu der- 
miethen. Näh. zu erfragen Breite 
ſtraße 90b im Laden. 
Ei Balkon⸗Zimmer mit auch ohne 
Cabinet, fein möblirt, für 1—2 
Herren zu verm. Breiteſtr. 459, 2 Tr. 


Butterstr 


Sonnenſchirmen, Glas- und Vorzellan⸗ W 


S er > na 


7 


Geſtern Abend 9½ Uhr ver- MB 
ſchied nach langem ſchwerem Mi 
Leiden mein innigfigeliebter E 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater u. Großvater, 
Herr Rentier 


Alexander Schülke 


im 81. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen ſtatt beſonderer Anzeige 
tiefbetrübt an 

Thorn, 27. März 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom 


asse 145. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
| Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
der Tollwuth verdächtiger Hund am 
25. d. Mts. hier mehrere Hunde ge⸗ 
biſſen hat; der kranke Hund iſt an 


demſelben Tage von Arbeitern getödtet. 


Es wird daher in Gemäßheit des 


5 8 38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 


1880 in Verbindung mit 8 20 der 


Butter strasse 145. 


Heute Freitag, den 28. Mär; 
grosse Auction = 


von zurückgeſetzten Waaren, beſtehend aus: 


aaren etc. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Strombau Materialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
Regulirungsbauten in dem Waſſerbaubezirk Eulm ſoll im Wege der 
Submiſſion unter den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit 
gültigen Bedingungen vergeben werden, und ſteht Termin zur Entgegennahme 
und Eröffnung der verſchloſſenen und mit der Aufſchrift „Strombau = Mate- 


ſtrom⸗ 


rialien“ einzureichenden Angebote am 


9. April, Vormittags 11 Uhr 


89889888888 
Ein Berliner in Wien. O 


GSODINDEOOOO 


Zu den bevorstehenden! 


EINSEONINER 


Bundesrat) » Inftruction (zur Ausfüh- im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier, hät ihr gediegenes Lager elegant 
ſowie bei den Herren Regierungsbaumeiſter May in Thorn und Waſſer⸗ gebundener Bücher ernsten Inhalts, 


rung des Viehſeuchengeſetzes) vom 24. 
Februar 1881 die Feſtlegung (Un: 
kettung oder Einſperrung 
im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von drei 


Monaten angeordnet. 


Der Feſtlegung wird das Führen 


) aller 


bauinſpector Bergmann in Fordon zur Einſicht aus. 


een, Pb 
Waldſgemp. Buh. Pflaſt. 
cbm. ebm. Mille Mille 


Bezeichnung der Bauſtrecke. Nund 


Steine 


sowie Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter, 
Pracht werke, 


Pflaſt. Poesiealbums u. Karten u. Gedenk- 


blätter zur Erinnerung an die 


77 Confirmation bestens empfohlen, 


der mit einem ficheren Maulkorbe ver! ar... 8 14 2 itz e 3500| $ 5 07 Er 

jehenen Hunde an der Leine gleichge⸗ 1 keuſſiſche 1 15 Shulßs 200 > 0 in . 

achtet, jedoch dürfen Hunde ohne poli⸗ Fordon (Schulitz bis Bienkowko) 25000 5000| 1 9 500900 
20000 1201 6 — 800 


eiliche Erlaubniß aus dem hieſigen Gum (Bienkomko bis Sartowitz) 


die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Trauerhauſe, Windſtraße 165 
aus, ſtatt. 


Loos II. Mauerarbeiten i. Werthe 
von 21000 Mk. 
Loos III. Asphaltarbeiten i. Werthe 
von 1700 Mk. 
Loos IV. Steinmetzarbeiten im 
Werthe von 4500 Mk. 
Loos V. Zimmerarbeiten i. Werthe 
von 14000 Mk. 
Loos VI. Staakerarbeiten i. Werthe 
von 1000 Mk. 3 
Loos VII. Lieferung von Hinter: 
mauerungs = Ziegeln im Werthe von 
22 000 Mk. 
Loos VIII. Lieferung von ge⸗ 
löſchten Weißkalk im Werthe von 
3400 Mk 


Loos IX. Lieferung von Mauer- 
ſand im Werthe von 1500 Mk 

Loos X. Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten im Werthe von 2200 Mk. 

Die Zeichnungen, Verdingungsan⸗ 
ſchläge und die Vertragsbedingungen 
liegen im Bureau der Bauverwaltung 
Thorn, Brombergerſtraße Nr. 352 J Tr. 
zur Einſicht auf. 

Abſchriften der Verdingungsanſchläge 
und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühr für die Abſchriften bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote find bis 


zum N 
Sonnabend, den 5. April, 
Vormittags 11 Uhr 
dem vorgenannten Bureau portofrei 

a 4 
Thorn, den 21. März 1890. 


Der Garniſon⸗Bauinſpector 


aigge- 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter 
Mühlenbruch. 
3 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Montan, den 31. 
Nachmittags 2 Uhr 


werde ich vor dem Heise'ſchen Gaſt⸗ 


hauſe in Reuezkau: 


1 braunen Wallach — Reitpferd — 


5 braune Kutſchpferde, 1 desgl. 


tärz er. | 


Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 
Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend betroffen wer⸗ 


„den, werden ſofort getödtet, auch haben 


die Eigenthümer dieſer Hunde Be— 
ſtrafung zu gewärtigen. 

Die am 1. April er. fälligen 
Hundeſtener Marken lönnen jetzt 
ſchon im Polizei = Seeretariat in 
Empfang genommen werden. 

Thorn, den 27. März 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung 

Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
zu Nr. 148 bei der Firma 
Berliner Spediteur-Verein, 
Actien⸗Geſellſchaft, mit der Hauptnie⸗ 
derlaſſung zu Berlin und Zweignieder⸗ 
laſſung zu Thorn folgender Vermerk 
eingetragen: | 
Der Director Eugen Wieland 
und der Kaufmann Henri Vallette 
zu Berlin ſind aus dem Vorſtand 
ausgetreten uud der Kaufmann 
Max Ferdinand Hermann Bleise 


zu Berlin iſt Mitglied des SE Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien 


ſtandes geworden. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in un⸗ 
ſerem Procurenregiſter ſub Nr. 113 
die Procura des Heinrich Rudolphi 
zu Berlin für die obengenannte Firma 
gelöſcht. — Endlich iſt gleichfalls heute 
in unſerem Procurenregiſter ſub Nr. 
118 die Procura des Carl Ludwig 


getragen, daß der genannte Procuriſt 

ermächtigt iſt, in Gemeinſchaft mit 

einem Mitgliede des Vorſtandes der 

Geſellſchaft deren Firma zu zeichnen. 
Thorn, den 20. März 1890. 


Königliches Amtsgericht L. 
Wekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum 
bevorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchu⸗ 
lung gelangen müſſen, welche das 
6te Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis zum 30. Juni 1890 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern veranlaſſen 
zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe Ein⸗ 
ſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 25. März 1890. 


Die Schuldeputation. 
Loose. 


Culm, den 25. März 1890. b 
Der Waſſerbauinſpector. 
Lö 


ee a —— . — 


ver elcgenbeilsHau⸗ 


für Reſtaurateure. 


Glas und Porzellan. 


Thorn, Brückenstr. Sa. 
Friedr. Schoeneberg, 


Hoflieferant. 


—— nn — — — — 


© 
I 


Zu den bevorftehenden Einſegnungen empfehle das 


1 INorner besalgbnel. 


2 


in verſchiedenen Preiſen. 


Hrnst Lambeck, 
Verlagsbuchhandlung. N 


SIETITILTTILTIESI ES 
Bramann zu Berlin für die oben be⸗ 
zeichnete Firma mit der Maßgabe ein. 6. G. Dorau Thorn 


Altſtädt. Markt Nr. 290 
Herren-Confection — Tuchhandlun 


r beehrt ſich den 5 | 
Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


Wer von feinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den ; 


praktiſchen Rathgeber im Obft-, und 


Garteubun 
mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
hülfe der erſten Künſtler illuſtriert und iſt durchweg ſo gehalten, 
daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach 
ihm arbeiten kann. Die Auflage beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rathgeber 
koſtet vierteljährlich eine Mark 
und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buch⸗ 
handlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch 
Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzſch K Sohn in Frankfurt a. Oder eine Probenum⸗ 
mer erbutet, die gern umſonſt portofrei zugeſchickt wird. 


— 


Ein großer Poſten Wein und Waſſer Gläſer, Seidel in ver⸗ 
ſckiedenen Größen und diverſe Luxus und Gebrauchs Gegenftände in 


SSS e 


für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 


Penſionäre 
find, freundl. Auf. Copp.⸗Str. 233,11. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
| L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Walter Lambeck-Thorn. 


| 
Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


halte ich, ausser einer reichen Auswahl von 
Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen 
und hocheleganten Einbünden, Classiker in 
den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 
ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan, 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 
„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton, EN 
Gedenkbuch fürs Haus, 
Gerok, Gebet des Herrn. 
„ Palmblätter. 
„ Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
15 Schau um Dich. 
fr In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk, 
5 Gott schütze Dich. 
Hirsch, Aennchen von Tharau. 
„ Dasselbe, Prachtausgabe. 


Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit IIlustrat. 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 

„ Christliches Merkbüchlein, 
Kahle, Die schönste Rose. 
Langbein, Reise nach d. Himml, Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad. 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden, 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
Polko, Dichtergrüsse: 

„ Unsere Pilgerfahrt. 
‚ Rogge, Allezeit im Herrn, illustrirt, 
Sohott, Andenken an die Conf. 


% Spitta, Psalter und Harfe, 


Souvenir. 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 
Stifter, Bunte Steine. 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 
„ Stilles Leben. 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 
eck, Von Heimath zu Heimath, 
‚Wille, Christlicher Pilgerstab. 
Worte des Herzens, illustrirt von 
M. Beckendorf. 
Wehl, Frühlings Erwachen. 
Zettel, Edelweiss. 
„ Frühlingsgrüsse. 
„ lch denke Dein. 
„ In zarte Frauenhand, 


Walter Lambeck, Buchhandl. 


Kirchliche Nachricht. 
, Altſtädt. ev. Kirche. 

Freitag, den 28. März, Abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. Herr Pf. Jacobi. 

Otrgelvortrag: Motive aus der 
Paſſionsmuſik verſchiedener Meiſter. 

Collecte für die Stiftung zum Ge 
dachtniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 


| Schüler . W Ein gut erhaltenes Bettgeſtell m. Evang. luthe. Kirche. 
’ eee inden zu Oſtern freundliche Penſion. Sprungfedernmatratze u. 1 Schrank Freitag, 28. März, 6½ Uhr Aben 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 1 m. Z. 4. verm. Copß. Str. 233, I, Wo? jagt die Exped. d. Ztg. zu verkaufen. Eliſabethſtr. 83. 2 Tr. Herr Paſtor Rehm 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 
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